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Graz im Zeichen der Arbeitslosen 
Am Montag machenKunst- und Kulturschaffende, NGO´s und Aktivgruppe die Anliegen 

erwerbsloser Menschen in Graz sichtbar, hörbar und erlebbar.  

 

Am 30. April 2012 machen Kunst- und Kulturschaffende, NGO´s und Aktivgruppe die 

Anliegen erwerbsloser Menschen im öffentlichen Raum sichtbar, hörbar und erlebbar. 

 

Um die Anliegen Erwerbsloser Menschen sichtbar zu machen, haben am Montag 

 Kunst- und Kulturschaffende den "Tag der Arbeitslosen" inszeniert. Den ganzen Tag 

 über fanden Aktionen in der Innenstadt in Graz statt. Die Grünen fordern eine aktivere 

Arbeitsmarktpolitik auch seitens der Stadt Graz ein. 
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Heute ist der Tag der Arbeitslosen 

Aktion am Tag der Arbeitslosen: "Kultur muss sich lohnen" | Foto: Stadt Graz / Karin Beck 

Die Bühne ist bereits aufgebaut, um 17 Uhr gehts los. | Foto: Stadt Graz / Karin Beck 

 

 

Am 1. Mai wird der Tag der Arbeit gefeiert. Was aber machen jene, die schon lange auf  

Arbeitsuche sind und kaum Chance auf einen halbwegs adäquaten Job haben? Vor allem 

langzeitarbeitslose Menschen führen meist ein Schattendasein, denn sie schämen sich oft  

ob ihrer Situation.  

 

Auf gerade dieses Thema möchte das Netzwerk der Beschäftigungsbetriebe Steiermark (BBS)  

offen aufmerksam machen und hat daher für den 30. April 2012, am heutigen Tag 

der Arbeitslosen, 

ein buntes Veranstaltungsprogramm auf dem Grazer Hauptplatz zusammengestellt, um  

möglichst viele Menschen zu erreichen und anzusprechen. Hauptpunkt dieser Veranstaltung 

 ist eine Jobbörse für langzeitarbeitslose Personen, auf der sich diese bei den Grazer 

Mitgliedsbetrieben des Netzwerks der Bescha ̈ftigungsbetriebe Steiermark u ̈ber  

Dienstverha ̈ltnisse und Qualifizierungsmöglichkeiten informieren ko ̈nnen.  

 

Aber auch die KünstlerInnen-Szene möchte auf ihre Situation hinweisen. Unter dem 

Titel "Kultur muss sich lohnen" zeigen sie die Situation vieler Kunstschaffender auf.  

Sie möchten erreichen, dass die Verteilung der Gelder gerecht erfolgt und Benachteiligungen,  

wie z. B. verpflichtende Doppelversicherungen abgeschafft werden.  

 

Weitere Aktionen zum Thema gibt es auch in der Herrengasse, Am Eisernen Tor, am  

Tummelplatz und an mobilen Orten.  

 

Die Veranstaltung endet um ca. 17 Uhr mit einem Konzert auf dem Hauptplatz.  
Mehr zum Thema 
•IG Kultur Steiermark 
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TAG DER ARBEITSLOSEN 2012 
Graz: Hauptplatz Graz | Tag der Arbeitslosen 

 

Gesamtkunstwerk im öffentlichen Raum. Eine Vielfalt an künstlerischen und  

sozialpolitischen Aktionen. 

 
Am 30. April 2012 machen Kunst- und Kulturschaffende, NGO´s und  

Aktivgruppe die Anliegen erwerbsloser Menschen im öffentlichen Raum sichtbar,  

hörbar und erlebbar. Eine Vielfalt an künstlerischen und sozialpolitischen Aktionen,  

thematisieren an öffentlichen Plätzen der Grazer Innenstadt verschiedene Facetten  

von Arbeitslosigkeit. 

 

Hauptplatz 17-19 Uhr 
Musikalischer AusKLANG des Tages mit "Erwin R." und "Choice of Boys 

http://www.meinbezirk.at/graz/chronik/tag-der-arbeitslosen-2012-m1815682,250623.html
http://www.meinbezirk.at/graz/chronik/tag-der-arbeitslosen-2012-m1815682,250623.html
http://www.meinbezirk.at/graz/chronik/tag-der-arbeitslosen-2012-m1815682,250623.html
http://www.meinbezirk.at/graz/chronik/tag-der-arbeitslosen-2012-m1815682,250623.html
http://www.meinbezirk.at/graz/chronik/tag-der-arbeitslosen-2012-m1815682,250623.html
http://www.meinbezirk.at/graz/chronik/tag-der-arbeitslosen-2012-m1815682,250623.html
http://www.meinbezirk.at/graz/chronik/tag-der-arbeitslosen-2012-m1815682,250623.html
http://www.meinbezirk.at/graz/chronik/tag-der-arbeitslosen-2012-m1815682,250623.html
http://www.meinbezirk.at/graz/chronik/tag-der-arbeitslosen-2012-m1815682,250623.html
http://www.meinbezirk.at/graz/chronik/tag-der-arbeitslosen-2012-m1815682,250623.html
http://www.meinbezirk.at/graz/chronik/tag-der-arbeitslosen-2012-m1815682,250623.html
http://www.meinbezirk.at/graz/chronik/tag-der-arbeitslosen-2012-m1815682,250623.html
http://www.meinbezirk.at/graz/chronik/tag-der-arbeitslosen-2012-m1815682,250623.html
http://www.meinbezirk.at/graz/chronik/tag-der-arbeitslosen-2012-d250623.html
http://www.meinbezirk.at/graz/chronik/tag-der-arbeitslosen-2012-d250623.html
http://www.meinbezirk.at/graz/chronik/tag-der-arbeitslosen-2012-d250623.html
http://www.meinbezirk.at/steiermark/graz/


http://steiermark.orf.at/news/stories/2531090 
 

Graz im Zeichen der Arbeitslosen 
 
Arbeitslosigkeit kann jeden treffen - darauf haben am Montag verschiedene Organisationen mit 
Aktionen in Graz hingewiesen. Theateraufführungen, Filme und Diskussionen standen aus Anlass 
des „Tages der Arbeitslosen“ auf dem Programm. 
 
In der Steiermark waren im März 36.500 Menschen von Arbeitslosigkeit betroffen, weitere sind in 
Schulungen. Um auf dieses Problem aufmerksam zu machen, fanden in der Grazer Innenstadt den 
ganzen Tag über zahlreiche Aktionen statt. 
 
Rosen als Zeichen der Wertschätzung 
 
Mitarbeiter des Arbeitslosenfonds der Diözese Graz-Seckau verteilten Rosen - mit diesen Blumen 
wolle man darauf hinweisen, wie schwierig es für Menschen ist, arbeitslos zu sein: „Wir verteilen 
Rosen als Zeichen der Würde und Wertschätzung. Wir wollen besonders darauf aufmerksam 
machen, dass auch Menschen ohne Erwerbsarbeit Würde haben und würdevoll zu behandeln 
sind“, sagt Bernhard Schwarzenegger vom Arbeitslosenfonds. 
 
Unglücksspiel Arbeitslosigkeit 
 
Am Eisernen Tor baute der Arbeitslosenverein Amsel seinen Stand auf. Dort setzte man sich zum 
Ziel, darauf hinzuweisen, dass die Arbeitssuche auch ein Unglücksspiel sein kann, „weil die 
Bedingungen am Arbeitsmarkt so sind, dass man jung sein soll, aber trotzdem schon 
Berufserfahrung haben soll und das alles nichts hilft, wenn man nicht Beziehungen hat beim 
Einstieg in den Arbeitsmarkt“, sagt Anita Schaup von Amsel. 
 
Kommunistische Jugend: „Den Reichen reicht’s“ 
 
Unter dem Motto „Den Reichen reicht’s“ stand eine Aktion der Kommunistischen Jugend: In einer 
Persiflage demonstrierte vor einer weißen Stretchlimousine der „Grazer Wut-Jetset“ mit 
Sprechchören für höhere Mieten, niedrigere Löhne und null Prozent Reichensteuer. 
 
Kunst will Arbeitslosigkeit enttabuisieren 
 
Auch viele Kunstschaffende machten mit Aktionen, etwa Spielen und Plakatwänden, auf das 
Problem, arbeitslos zu sein, aufmerksam. „Ich glaube, dass man gerade mit künstlerischen Mitteln 
sehr gut auf politische Themen aufmerksam machen kann, vor allem im öffentlichen Raum. Wir 
würden das Thema gerne enttabuisieren, denn es kann jeden und jede treffen. Die meisten 
Menschen, die arbeitslos werden, betrachten das als persönliches Schicksal, als eigenen Fehler“, so 
Anita Hofer von „Kultur in Graz“. 
 
„Soziale Verantwortung muss sichtbar bleiben“ 
 
Um soziale Anliegen in einer Zeit des kontinuierlichen Rückbaues des Sozialstaates sichtbar zu 
machen, verhüllte die HLW Sozialmanagement der Caritas in der Grabenstraße ihr Schulgebäude. 
 
Die verhüllte Schule soll darauf aufmerksam machen, dass soziale Verantwortung sichtbar bleiben 
muss, so Peter Erlbacher, der sich gemeinsam mit drei seiner Schulkollegen das Projekt ausdachte. 
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Radio Steiermark, 7vor7 am 25.05.2012 (Transskript) 
 
Die Kunst der Kulturpolitik, so nennt sich eine Veranstaltungsreihe der IG Kultur, der 
Interessensgemeinschaft der steirischen Kulturschaffenden. Die Initiative will dabei in 
vier Diskussionen „Kulturpolitik von unten machen“ und eine Bestandsaufnahme 
sowie einen Forderungskatalog für die Kulturpolitik erarbeiten. Gestern beim Grazer 
Kulturzentrum Niesenberger die erste Diskussion mit der ungarischen 
Undergroundmusikerin Agnes Bardos-Deak, die die Tendenz zur Verstaatlichung und 
Kommerzialisierung der Kultur in Ungarn beklagte. IG Kultur Vorsitzende, Anita Hofer, 
schildert Ziel und Anliegen der Reihe „Die Kunst der Kulturpolitik“ für die steirische 
Szene so: „Die Auseinandersetzung mit Themen, die uns alle betreffen ist ganz 
wichtig um etwas weiter zu bringen, auch um Visionen zu entwerfen, wie eine 
Zukunft ausschauen soll, weil wir wollen nicht bei der Gegenwart stehen bleiben und 
schon gar nicht in die Vergangenheit zurück gehen.“ Gernot Rath: „Für eine 
Kulturpolitik von unten heißt das auch? Wie schaut die Ihrer Meinung nach aus?“ 
Anita Hofer: „Kulturpolitik von unten heißt, dass die Betroffenen, nämlich die Kunst- 
und Kulturschaffenden ihre Forderungen an die Kulturpolitik formulieren, auch ihre 
Vorstellungen, was die Kulturpolitik für eine Arbeit machen sollte und wohin sie 
gehen sollte, in welchen Themen sie die Kulturschaffenden ansprechen sollte, also 
ihre Expertise zur Hilfe nehmen sollte, es geht um eine Auseinandersetzung der 
verantwortlichen kulturpolitischen Personen mit den Kulturschaffenden.“ Gernot 
Rath: „Wie werden Sie als Vertreterin der Kulturinitiativen, als Vorsitzende der IG 
Kultur Ihre Anliegen vorbringen, in welcher Form wird das stattfinden?“ Anita Hofer: 
„Das ist ein Ansinnen, das wir haben, aus dieser Vortragsreihe eine Publikation zu 
erstellen und mit der auch an die Kulturpolitik heranzutreten.“ Gernot Rath: „Also 
nach diesen vier Veranstaltungen wird es eine Publikation geben mit einem neuen 
Forderungskatalog, was wird da beispielsweise drinnen stehen?“ Anita Hofer: „Neu 
wird er nicht sein, aber er wird vehement die Aufforderung enthalten mit uns 
Gespräche zu führen, unsere Anliegen anzuhören und das gegenseitige Vertrauen zu 
stärken.“ Von der Wiener Kunstgruppe monochrom war Johannes Grenzfurthner 
gekommen, der die Situation so auf den Punkt brachte: „Der österreichische Staat 
und die Länder geben ja auch ständig vor die großen Mäzene der Kunst und Kultur zu 
sein, aber für das was sie verkaufen, als ihr PR-Statement aussenden, tun sie 
eigentlich zu wenig, für das, dass Österreich als die große Kulturnation verkauft wird 
und dass, der Tourismus extrem viel davon hat, dass Österreich verkauft wird als 
Mozart- und weiß-gott-was, das große Teile in Restaurierungen alter Gebäude hinein 
gesteckt werden. Es ist nicht uninteressant, dass die Stadt Wien mehr Geld für Kultur 
ausgibt als die gesamten Vereinigten Staaten, aber für was das dann ausgegeben wird 
ist ja auch ganz interessant. Offenbar ist es eine sehr konservative Herangehensweise 
was gefördert wird, und dass man eigentlich ein bisschen radikaler sein sollte vom 
Fördergeber aus, was gefördert wird.“ Meint Johannes Grenzfurthner von 
monochrom nach der gestrigen Diskussion „Die Kunst der Kulturpolitik „ im Grazer 
Niesenberger. 
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Radio Steiermark: 7vor7 am 1.10.2012 (Transskript) 

 
Die IG Kultur Steiermark stellt, anlässlich des geplanten neuen Kunst- und 
Kulturförderungsgesetzes, das demnächst im Landtag beschlossen werden sollte, 
die Frage „Wie werden Gesetze gemacht?“ und adestieren der Politik mangelnde 
Transparenz. Seien doch in diesen Gesetzfindungsprozess keine FachexpertInnen 
einbezogen gewesen. Durch die Novelle werde die 2011 erfolgte Budgethalbierung 
des Instituts für Kunst im öffentlichen Raum im Nachhinein legalisiert, so die IG. 
Die diese Vorgehensweise als skandalös bezeichnet. Zudem kritisieren die Vertreter 
der freien Szene das neue Kulturkuratorium, das sich künftig mit Förderbeirat und 
Kulturbeirat in einem Gremium findet, was Entscheidungsfindungen erschwere, so 
die IG. Die das Fazit zieht: Die als Innovation propagierte Gesetzesentwicklung sei 
ein massiver Rückschritt in der demokratiepolitischen Entwicklung. Die IG fordert 
daher in einer Aussendung mehr Transparenz und die Einbindung von 
Interessensvertretungen in Diskussion und Entscheidungsfindung. 
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